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Bibliotheken in Zeiten des demografischen Wandels 
Flexibilität und Kontinuität im Dienste einer sich verändernden 
Gesellschaft. Ein Geleitwort 

FRANK SIMON-RITZ
Vorsitzender des Deutschen Bibliotheksverbandes (dbv) e. V. 

Mit dem demografischen Wandel hat das Institut für Bibliotheks- und Informa-
tionswissenschaft der Humboldt-Universität zu Berlin erneut ein aktuelles 
Thema für seine Publikationsreihe ausgewählt, das nicht nur in der Fach-
gemeinde heiß diskutiert wird, sondern auch auf der Tagesordnung von Bund 
und Ländern weit oben steht. 

Das Jahr 2013 stellte bezüglich der politischen und öffentlichen Auseinan-
dersetzung mit diesem Thema sicherlich einen Höhepunkt dar. Dies belegt 
nicht nur die Tatsache, dass Bundeskanzlerin Angela Merkel im Abstand von 
wenigen Wochen zu einer Demografiereise durch mehrere Bundesländer 
aufbrach1, an einer Veranstaltung des Deutschen Ethikrats mit dem Untertitel 
Zusammenhalt im demografischen Wandel teilnahm2 und die Bevölkerung im 
Vorfeld der Eröffnung des zweiten Demografiegipfels der Bundesregierung3

persönlich mittels einer Video-Botschaft bat, den „demografischen Wandel als 
Chance“ 4 zu sehen. 

Auch die Ausrufung des Wissenschaftsjahrs 2013 unter demselben Motto 
durch das Bundesministerium für Bildung und Forschung5  einschließlich 
einer dazugehörigen Wanderausstellung Alle Generationen in einem Boot auf 
der über die Wasserstraßen der Republik schippernden MS Wissenschaft (!)  
verdeutlichte das anhaltende Interesse auf höchster politischer und gesell-
schaftlicher Ebene. 

So überrascht es nicht, dass auch der Deutsche Bibliotheksverband (dbv) den 
demografischen Wandel, der sich beispielsweise durch beträchtliche Verände-
rungen hinsichtlich der Nutzerbedürfnisse, der Finanzierungsgrundlagen, der 
Arbeits- und der infrastrukturellen Rahmenbedingungen auf die Bibliotheks-

1 Bundesinstitut für Bevölkerungsforschung 2013. 
2 Deutscher Ethikrat 2013. 
3 Bundesinstitut für Bevölkerungsforschung 2013. 
4 Deutschland / Bundesregierung 2013: Podcast. 
5 Deutschland / Bundesministerium für Bildung und Forschung 2013. 



Frank Simon Ritz

arbeit auswirkt, zu einem Schwerpunkt seiner aktuellen Strategie gemacht hat. 
Zusammen mit der Gefahr einer sich vertiefenden sozialen Kluft bildet er 
einen Themenblock Gesellschaftliche Entwicklungen, dem der Verband hohe 
Priorität in seiner Arbeit einräumt. 

Die mit dem Begriff Demografischer Wandel bezeichneten Vorgänge sind 
vielfältiger Natur und zeigen sich in unterschiedlichen Regionen auf unter-
schiedliche Weise; sie lassen sich aber stets auf drei Entwicklungen zurück-
führen: Bevölkerungsrückgang, -diversifizierung und -alterung. 

Die sinkenden Bevölkerungszahlen erregen hierzulande besonders große 
Aufmerksamkeit und Besorgnis, da sie mit drastischen Folgen für unser Ge-
meinwesen verbunden sind. Sie bedrohen Infrastrukturen, Sozialsysteme, 
Wirtschaft und Arbeitsmarkt, Bildung und Kultur gleichermaßen. 

Als Kultur- und Bildungseinrichtungen sind die Bibliotheken vom regio-
nalen Bevölkerungsrückgang und dem daraus resultierenden Absinken des 
Steueraufkommens direkt betroffen, denn Kultur gehört bekanntermaßen zu 
den freiwilligen kommunalen Aufgaben, die notgedrungen als erste dem Rot-
stift der unter enormem finanziellen Druck stehenden Gemeinden zum Opfer 
fallen.

Die vom dbv schon seit Jahren erhobene Forderung nach einer umfassenden 
Bibliotheksgesetzgebung auf Länderebene6 erhält durch den demografischen 
Wandel zusätzliches Gewicht, denn nur so kann sichergestellt werden, dass 
auch die Bevölkerung in schrumpfenden Regionen Zugang zu Wissen und 
Bildungsmöglichkeiten hat. Gerade in solchen, meist auch wirtschaftlich be-
nachteiligten Regionen kommt den Bibliotheken neben der Bereitstellung von 
Bildungs- und Qualifizierungsressourcen die wichtige Funktion eines (oft des 
einzigen) öffentlichen Orts der Begegnung, des Austauschs, der kulturellen 
Entfaltung und der gesellschaftlichen Meinungsbildung zu. 

Im vom Deutschen Bibliotheksverband bereits 2008 entworfenen Muster-
gesetz heißt es deshalb: 

Die Städte, Gemeinden und Landkreise unterhalten Öffentliche 
Bibliotheken als Pflichtaufgabe. Sie sind nach Maßgabe für je-
dermann zugänglich. Mit ihren geordneten und erschlossenen 
Sammlungen gewährleisten sie in besonderer Weise das Grund-
recht auf freien Zugang zu Informationen. [...] Die Öffentlichen 
Bibliotheken dienen der schulischen, beruflichen, allgemeinen 
und kulturellen Bildung, der Vermittlung von Medien- und In-
formationskompetenz sowie der Pflege von Sprache und Litera-

                                                           

6 Deutscher Bibliotheksverband: Bibliotheksgesetze. 

x 



Geleitwort xi

tur. Alle Bürgerinnen und Bürger haben einen Anspruch auf 
Grundversorgung.7

Aber auch die mit dem demografischen Wandel einhergehende Diversifizie-
rung der Gesellschaft bringt zahlreiche Herausforderungen für Struktur und 
Angebote der deutschen Bibliothekslandschaft mit sich, z. B. im Bereich von 
Sprache und Leseförderung. 

Der dbv unterhält bereits seit mehreren Jahren eine eigene Kommission, die 
sich intensiv mit diesem Aspekt des demografischen Wandels beschäftigt. Die 
Kommission Interkulturelle Bibliotheksarbeit8 engagiert sich für den fach-
lichen Austausch zu sämtlichen Facetten gesellschaftlicher Vielfalt, unter 
anderem mittels ihrer Internetplattform. 

Ein Meilenstein in der Arbeit dieser Kommission ist die in enger Zusam-
menarbeit mit britischen Kollegen entwickelte Erklärung Bibliotheken und die 
Diversität in der Gesellschaft, die 2011 gemeinsam von dbv und CILIP, dem 
Chartered Institute for Library and Information Professionals in Groß-
britannien, veröffentlicht wurde. Aufbauend auf entsprechenden Beschlüssen 
des Weltbibliotheksverbands IFLA und der UNESCO will diese Erklärung 
„Bibliotheken [...] informieren und dabei [...] unterstützen, die Informations-, 
Lern- und kulturellen Bedürfnisse der Gesamtgesellschaft zu befriedigen.“9 Sie 
betrachtet dabei nicht nur die bibliothekstypischen Dienstleistungen, sondern 
nennt auch vernetztes Arbeiten, Orientierung an Integrationsvorhaben der 
Kommunen, interkulturelle Kompetenz des Personals und geeignete Beteili-
gungskonzepte der Besucher als unverzichtbare Voraussetzungen für die 
erfolgreiche Umsetzung dieser Aufgabe. 

Schließlich beeinflusst auch die dritte Dimension des demografischen Wan-
dels in der Bundesrepublik, die Alterung der Gesellschaft, die Arbeit der 
Bibliotheken in zunehmendem Maße. 

So bedingt die eingeschränkte Mobilität eines immer größeren Nutzerkreises 
die konsequente Umgestaltung von Bibliotheken wie auch von anderen 
öffentlichen Gebäuden unter dem Gesichtspunkt der Barrierefreiheit. Die stei-
gende Lebenserwartung hingegen impliziert erhöhte Erwartungen an Biblio-
theken in Bezug auf die Unterstützung des lebenslangen Lernens und der 
aktiven Teilnahme von Älteren am gesellschaftlichen und kulturellen Leben. 

Auch mit diesen Erwartungen setzt sich der Deutsche Bibliotheksverband in 
seiner aktuellen Strategie auseinander. Diese zielt auf die intensive Nutzung 
                                                           

7 Deutscher Bibliotheksverband: Musterbibliotheksgesetz 2008: 2. 
8 Deutscher Bibliotheksverband, dbv-Kommission Interkulturelle Bibliotheks-

arbeit.
9 Deutscher Bibliotheksverband 2011. 
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von Bibliotheken als Vermittler von Informationskompetenz und als Brücken-
bauer angesichts drohender digitaler Spaltungen der Gesellschaft entlang der 
Linien alt/jung, reich/arm, eingeboren/zugewandert usw. In diesem Zusam-
menhang darf auch das Positionspapier des Dachverbands Bibliothek & 
Information Deutschland (BID) nicht unerwähnt bleiben, das 2011 für die 
Enquete-Kommission Internet und digitale Gesellschaft des Bundestages 
verfasst wurde und ausdrücklich den Aufbau neuer „Partnerschaften von 
Öffentlichen Bibliotheken, Volkshochschulen und weiteren lokalen Bildungs-
trägern sowie überregionalen Initiativen […] zur Vermittlung von Medien- und 
Informationskompetenz“ empfiehlt, um (nicht nur) Senioren zu einer 
„Stärkung ihrer wirtschaftlichen und persönlichen Chancen in der Infor-
mationsgesellschaft“ zu verhelfen.10

In diesem Sinne erhoffe ich mir von den Beiträgen in diesem Band wichtige 
Impulse für unsere Fachgemeinde, aber auch für diejenigen, die über die 
Finanzierung und die politischen Rahmenbedingungen des deutschen Biblio-
thekswesens entscheiden  damit Bibliotheken auch in Zukunft ihren gesell-
schaftlichen Auftrag erfüllen, Bürgerinnen und Bürgern mit unterschiedlichs-
ten Hintergründen wertvolle Dienste leisten und somit helfen können, den 
sozialen Zusammenhalt in einem sich stark verändernden Gemeinwesen lang-
fristig zu sichern. 
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